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Von Verena Wannisch

Freyung. Neuer Name und
vorläufig ausgearbeitetes Kon-
zept − diese Bausteine wurden
bei der offiziellen Präsentation
des Konzeptes der Integrierten
ländlichen Entwicklung (ILE)
den betroffenen Gemeindebür-
germeistern aus Freyung, Hohe-
nau, Mauth und Philippsreut
vorgestellt.

Dr. Christian Thurmaier vom
Amt für ländliche Entwicklung
machte deutlich: „Das ist eine
Zäsur; die Theorie für die ILE
haben wir abgeschlossen, jetzt
können wir umschalten auf die
Umsetzung der ersten Projekte.“
Dennoch sei das Konzept „keine
Blaupause für konkrete Projek-
te“, so Freyungs Bürgermeister
Dr. Olaf Heinrich. Diese müss-
ten erst noch entwickelt werden.

ILE setzt auf „gesunde
Waldheimat“

Prof. Armin Ratusny von der
Universität Passau stellte der
Bürgermeisterrunde um Dr. Olaf
Heinrich, Irene Hilz (Mauth),
Alfred Schraml (Philippsreut)
und Eduard Schmid (Hohenau)
sowie Werner Pauli vom Pla-
nungsbüro ppp, dem neuen
Konversionsmanager Raimund
Pauli, MdL Max Gibis und Lud-
wig Gutsmiedl einzelne Eck-
punkte vor. Das Konzept defi-
niert fünf Handlungsfelder, die
von Natur, Siedlungsstruktur,
demografischer Entwicklung,
Tourismus und Wirtschaft bis zu
Kunst und Kultur sowie Grund-
und Nahversorgung und der Op-
timierung der kommunalen
Dienstleistungs- und Versor-
gungseinrichtungen reichen.

„Das erste Ziel ist es, der ILE-
Kleinregion ein Gesicht zu ver-
leihen“, so Ratusny. In der Vor-
stellung der Planer soll für Tou-
risten diese Region künftig als
„touristisch unverwechselbar
angesehen werden“.

Dabei solle sich die Region als
„gesunde Waldheimat“ positio-
nieren, so Ratusny. Im Fokus
steht dabei den bayerischen
Wald als therapeutische Land-
schaft zu vermarkten. „Das Be-
dürfnis des urbanen Menschen
nach Freiräumen kann in der
Stadt nicht mehr gewährleistet
werden − die gesunde Luft, die
abwechslungsreiche Topografie
im Bayerischen Wald bilden da
eine wohltuende Alternative“,
so Ratusny. Dabei betonte der
Wissenschaftler allerdings, dass
man „keine Wellnesstempel in
die Landschaft stellen möchte,
sondern die Außenwirkung der
natürlichen Gegebenheiten zur
Geltung bringen muss.“

Dabei will die ILE auf das
Konzept der Klimawanderwege

zurückgreifen. Dieses Modell
setzt auf die Kombination aus
Ganzkörpertraining durch un-
terschiedliche Schwierigkeits-
grade, bedingt durch die Topo-
grafie, sowie Freiluftaufenthal-
ten und Landschaftserlebnis.
Der Fokus auf die aktive körper-
lich Bewegung als Beitrag zu
Prävention, Wellness und Erho-
lung, aber auch als Therapie soll
Städter und junge Leute anspre-
chen.

Besonderheiten des
Siedlungsraumes

Die Idee der Terrainwege gibt
es bereits seit dem 19. Jahrhun-
dert − „das ist nichts Neues, son-
dern etwas Wiederentdecktes“,
so Ratusny. Kombinierbar seien
diese Klimawanderwege mit the-
rapeutischen Einrichtungen, die
„Arbeitsplätze in die Region
bringen“, wie Dr. Christian
Thurmaier anfügte.

Wichtig, so Ratusny, sei es
auch, „die Besonderheiten der
alten Raumstruktur dieser Regi-
on in den Fokus zu rücken und
zu vermarkten“. Der Wissen-
schaftler spielte darauf an, dass
der untere Bayerische Wald erst
spät vom Menschen erschlossen
und genutzt wurde. Dadurch ha-
ben sich besondere Ort- und
Flurformen ergeben, die auch
für den Tourismus genutzt wer-
den sollten.

Denn das Thema Tourismus,
für Gemeinden wie Philippsreut
eine wichtige Einnahme- und
Beschäftigungsquelle, soll von
der ILE künftig stärker fokus-
siert werden. Die touristische In-
frastruktur wie das Loipen- und
Wanderwegenetz zu optimieren,
sei dabei ein Punkt, sagte
Thurmaier. Da die ILE-Gemein-
den verschiedenen Tourismusre-
gionen zugeordnet sind − Natio-
nalparkgemeinden oder Drei-
ländereck − solle die Vermar-
kung touristischer Attraktionen
aber weiterhin über übergeord-

Klimawandern statt Wellnesstempel
ILE „Wolfsteiner Waldheimat“ stellt erstes Gestaltungskonzept vor

nete Stellen wie den Landkreis,
laufen. „Das kann die ILE perso-
nell und finanziell nicht stem-
men“, ergänzte Thurmaier.

Doch nicht nur mit neuen
Konzepten konnte aufgewartet
werden, sondern auch mit ei-
nem Namen. So heißt die ILE
Freyung-Mauth-Philippsreut-
Hohenau künftig „Wolfsteiner
Waldheimat“. Der Vorschlag
„Waldheimat“ (45 Prozent) von
Mauths amtierender Bürger-
meisterin Hilz konnte sich in der
Abstimmung gegen „Waldwo-
gen“ (30 Prozent) und „„Wald-
berge“ (25 Prozent) durchsetz-
ten. Nun gehe es an die Design-
gesatltung und die visuelle Um-
setzung des neuen Markenna-
mens, so Ludwig Gutsmiedl.

Freyung. Mit der „Einfachen
Dorferneuerung Kreuzberg“ be-
schäftigt sich der Stadtrat bei sei-
ner Sitzung am Montag, 24. Feb-
ruar, um 18.30 Uhr im Kurhaus.
Dazu referieren Dr. Christian
Thurmaier und Architekt Wer-
ner Pauli. Auf der Tagesordnung
stehen außerdem Bauanträge,
ein Bericht über den Technolo-
gie Campus von Prof. Dr. Wolf-
gang Dorner. Außerdem: eine

„Dorferneuerung“ im Stadtrat
Nachwahl der Feldgeschwore-
nen, Sanierung der Beleuchtung
in städtischen Liegenschaften,
Generalsanierung der Dreifach-
turnhalle, Brandschutz an der
Mittelschule, Probebetrieb eines
regulären Personennahverkehrs
der Ilztalbahn, Breitbandaus-
bau, Heizungsreparatur in der
Schule Kreuzberg und die Ver-
kehrsbeschränkung an der Säu-
merstraße. − pnp

Ringelai. Zur Kommunal-
wahl veranstaltet die Passauer

Neue Presse eine Podiumsdis-
kussion mit den beiden Ringel-
aier Bürgermeisterkandidaten:
Am kommenden Montag, 24.
Februar, ab 19 Uhr stehen Max
Köberl (SPD/FWG) und Chris-
tian Mandlmaier (CSU) im

Zwei Kandidaten stellen sich den Fragen
Am Montag PNP-Podium in Ringelai

Gasthof Gross Rede und Ant-
wort – wir freuen uns auf Ihr
Kommen. Haben Sie bestimm-

te Fragen an die Kandidaten?
Wir geben diese während der
Podiumsdiskussion gerne an
die beiden Kandidaten weiter.
Schicken Sie dazu Ihre Fragen
per E-Mail an red.freyung@
pnp.de, oder per Post an Pas-
sauer Neue Presse, Stadtplatz
8-10, 94078 Freyung. − pnp

Mittwoch. Auf einen wenig erfreulichen An-
blick weisen Steffi Obermüller und Sabrina
Saenftl per Mail hin: „Leider ist uns das schon
vor längerer Zeit aufgefallen, dass die Lusen-

REDAKTIONSTAGEBUCH

straße in Freyung eine einzige Müllhalde ge-
worden ist. Die Stadt Freyung hat sich echt
rausgeputzt und dies muss man auch mal lo-
ben. Aber leider ist die Lusenstraße in Freyung
das genaue Gegenteil davon. Da stapelt sich
seit Wochen der Müll und keiner unternimmt
was. Für sowas muss man sich schämen. Unse-
re beste Freundin war auf Urlaub da und war
entsetzt über die Zustände und Verwahrlo-
sung dieser Straße. Ich hoffe, mit diesem Bild
die Aufmerksamkeit des Bürgermeisters Dr.
Olaf Heinrich und auch der Stadt zu wecken.
Die Herren der Stadt sollten sich der Sache an-
nehmen.“ − pnp

Mittwoch. Beim Foto zum Bericht über die
Jahreshauptversammlung des VdK-Ortsver-
bandes Freyung hat sich ein Fehler in Form ei-
nes falschen Namens eingeschlichen: 3.v.l. ist
nicht Franz Greller (er hatte sich nicht mehr
als Beisitzer zur Verfügung gestellt), sondern
der in seinem Amt bestätigte Beisitzer Mathias
Strahberger. Wir bitten das Versehen zu ent-
schuldigen. − pox

Donnerstag. Derzeit drucken wir in loser Rei-
henfolge die Steckbriefe sämtlicher Bürger-
meisterkandidaten ab. Nicht jede Redaktion
stellt ihren Kandidaten die exakt gleichen Fra-
gen und oftmals müssen beantwortete Fragen
auch aus Platzgründen komplett herausge-
kürzt werden. In Perlesreut sorgte offenbar für
Verwunderung, warum der Kandidat Manfred
Eibl nicht die Frage „Glauben Sie an Gott?“
beantwortet hatte. Die Erklärung: Diese Frage
wurde Eibl auch gar nicht gestellt. Wie er zur
PNP sagt, spiele der Glaube aber eine große
Rolle in seinem Leben. „Als zufriedener Ehe-
mann und Vater gab und gibt es immer Situa-
tionen im Leben, wo wir nur beim ,Herrgott‘
die zu dieser Zeit nötige Stütze bekommen.
Wie sagt man in Bayern: ,Der Herrgott wird’s
scha richten‘ – und nach diesem Satz ist auch
unser Familienleben ausgerichtet.“ − pnp

Waldkirchen

Verwaltungsangestellte
Waldkirchen
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Sosoll esmitder ILEFreyung,Mauth,Philippsreut,Hohenauweitergehen:Prof.Dr. ArminRatusny von
der Universität Passau (Mitte) präsentierte Ludwig Gutsmiedl (v.l.), Werner Pauli vom Planungsbüro ppp,
dem neuen Konversionsmanager Raimund Pauli sowie den Bürgermeistern aus Hohenau, Eduard
Schmid, und Freyung, Dr. Olaf Heinrich, die Eckpunkte des ILE-Konzeptes. Auch Dr. Christian Thurmaier
(4.v.r.), MdL Max Gibis und die Bürgermeister aus Philippsreut, Alfred Schraml, und Mauth, Irene Hilz,
lauschten den Ausführungen. − Fotos: Wannisch

Dick wie ein Buch ist das Kon-
zept der ILE, das Dr. Christian
Thurmaier vom Amt für ländliche
Entwicklung in Händen hält.


